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                   Positionspapier zu Legalisierung weicher Drogen

Als Teilnehmer der Pro- Seite möchte ich folgende Fragestellungen behandeln:

1. Was ist eine weiche Droge und wo hört es auf?

Unter weiche Drogen verstehen viele überwiegend Cannabis und Marihuana. Daneben gibt es auch andere Drogen. Auch Alkohol und Nikotin sollten zu den weichen Drogen gezählt werden. Diese sind, wie jeder weiß legale „Drogen.“ Die Grenze zu den härteren Drogen liegen bei vielen chemischen Drogen, wie LSD, Ecstasy und anderen pflanzlichen Drogen die chemisch zu härteren Drogen umgesetzt werden z.B. Heroin, Kokain usw.

Die Frage ob eine Droge Todesfolgen hat ist hier maßgebend.

2. Wie sollte die Legalisierung aussehen?

Bei dieser Frage ist es wichtig zu trennen zwischen Legalisierung, wie es in den Niederlanden üblich ist oder eine beschränkte Legalisierung z.B. zu medizinischen Zwecken. Denn Drogen haben bei tödlichen Krankheiten wie Krebs eine schmerzlindernde Wirkung.

3. Welche Legalisierung Befürworter gibt es:

In letzter Zeit hat der Showmaster Stefan Raab einige Songs herausgebracht, wie „ wir kiffen“ oder „ gibt den Hanf frei.“ Bei dem zweiten Lied bezieht er sich auf den Grünen- Abgeordneten Hans- Christian Ströbele, einen weiteren Befürworter der Legalisierung.

Sicherlich gibt es auch mehrere Fragestellungen. Diese sollten die zentralen Fragestellungen zu Legalisierung weicher Drogen sein.

